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In allen 
meinen 
Taten

Mio, Aladins 
Wunderlampe  

und die 
freche Pippi 

Lüneburg. Die Frühjahrs-Spiel-
zeit im e.novum-Theater endet 
mit der Präsentation „Starke 
Stücke“: Innerhalb eines halben 
Jahres werden Inhalte und Rol-
len bekannter Kinder- und The-
aterliteratur erarbeitet, anschlie-
ßend werden die einzelnen Sze-
nen improvisiert und geprobt, 
wobei eine Annäherung an die 
klassische Rollenarbeit im The-
ater mit individuellen Ideen und 
kreativen Elementen der Thea-
terpädagogik vermischt wird. 
Am Ende steht eine öffentliche 
Vorstellung,  bei der die Kinder 
nicht nur ihren Familien ihre Er-
gebnisse präsentieren, sondern 
auch auf das Spiel vor öffentli-
chem Publikum vorbereitet wer-
den. Der Eintritt ist frei.

Aladin und die Wunderlam-
pe, Leitung: Julia Knappe, Sonn-
abend, 29. Juni, 16 Uhr: Die Mär-
chen aus 1001 Nacht verzaubern 
die Herzen von kleinen und gro-
ßen Menschen. Eines der belieb-
testen ist die Geschichte vom ar-
men Jungen Aladin, der mit Hil-
fe des Lampen-Geistes zu uner-
messlichen Reichtümern kommt, 
die schöne Tochter des Sultans 
heiratet und schließlich selbst 
den Thron besteigt …

Pippi auf den sieben Meeren 
nach Astrid Lindgren, Leitung: 
Edina Hasselbrink, Sonntag, 30. 
Juni, 14 Uhr. Etwas Fürchterli-
ches ist passiert: Heimtückische 
Piraten haben Pippis Vater, den 
berühmten Kapitän Lang-
strumpf, entführt! Zum Glück 
findet Pippi seine Flaschenpost 
und sofort bricht sie zusammen 
mit Tommy und Annika zu einer 
Rettungsaktion auf. Mit Hilfe ei-
ner alten Wahrsagekugel, eines 
abenteuerlichen Fluggeräts und 
einer großen Menge Dynamits 
gelingt es den drei Kindern tat-
sächlich, den Kapitän vor dem si-
cheren Hungertod zu bewahren. 
Sogar den Langstrumpf‘schen 
Schatz hätten sie fast noch in Si-
cherheit bringen können, hätten 
nicht Blut-Svente und Messer-
Jocke zu einem besonders fiesen 
Trick gegriffen. Weil die beiden 
aber weit weniger helle als fies 
sind, hat Pippilotta Langstrumpf 
wenig Mühe, sie zu einem recht 
unvorteilhaften Tausch zu über-
reden.

Mio, mein Mio nach Astrid 
Lindgren, Leitung: Antjé Fem-
fert, Sonnabend, 30. Juni, 17 Uhr. 
Bo Vilhelm Olsson, genannt Bos-
se, hätte gerne so einen Vater wie 
sein Freund Benka! Stattdessen 
kennt er nur seine unduldsamen 
und lieblosen Adoptiveltern. Bis 
er eine geheimnisvolle Botschaft 
aus dem Land der Ferne be-
kommt – und ein Flaschengeist 
ihm den Weg dorthin zeigt. Dort 
trifft er seinen Vater, den König, 
der seit Tausenden und Abertau-
senden Jahren auf seinen Sohn 
Mio gewartet hat. Doch das Böse 
ist auch hier nahe: Ritter Kato 
vom Lande Außerhalb raubt die 
Seelen der Kinder. Mio muss eine 
schwere Aufgabe erfüllen, will er 
das Land der Ferne retten. lz

Zwei Chöre, 
zwei Konzerte
Die Chöre SinGspiration und 
Heaven eleven, beide unter der 
Leitung von Anka Fiedler, ge-
ben unter dem Titel „Freiheit 
und Frieden“ zwei gemeinsame 
Konzerte: Sonnabend, 29. Juni, 
19 Uhr, in der Kirche Lüders-
burg,  und Sonntag, 30., 18 Uhr 
in der Kirche Artlenburg. Das 
Konzertprogramm reicht vom 
alten schwedischen Volkslied 
über Gospel und Pop-Klassiker 
wie „Over the Rainbow“ bis hin 
zum „Logical Song“ von Super-
tramp und einem Medley mit 
Songs von Queen. Begleitet 
werden die beiden Chöre von 
Matthias Weis (Schlagzeug) 
und Frank Füllgrabe (Kontra-
bass, Gitarre). lz

Lüdersburg/Artlenburg

 Kindertheater 
im e.novum

Bardowick. Franz Schuberts Mes-
se As-Dur steht im Mittelpunkt 
des nächsten Konzerts der Städ-
tischen Cantorei unter der Lei-
tung von Birgit Agge: Sonn-
abend, 29. Juni, 19 Uhr im Bardo-
wicker Dom. Das zweite Werk: 
„In allen meinen Taten“ (BWV 
97) von Johann Sebastian Bach. 
Ausführende sind Miriam Scha-
roni (Sopran), Marlene Lichten-
berg (Alt), Julian Rohde (Tenor/
Bass), die Städtische Cantorei 
Lüneburg mit Gästen aus der 
Cantorei Wedel, als Orchester 
wurde wieder die Sinfonietta Lü-
beck engagiert.

Im Konzert nimmt die Bach-
Kantate den Platz einer Predigt 
zwischen Gloria und Credo ein. 
So teilt sich der romantische 
Schubert mit seiner großen Or-
chesterbesetzung, den Solisten-
quartetten, dem mächtigen 
Chorklang. Die deutsche Lied-
dichtung von Paul Fleming er-
hält durch Bach nicht nur viel-
fältige Versvertonungen mit al-
len Solisten und Soloinstrumen-
ten, sie wird mit lateinischen 
Texten durch die Schubertmusik 
vorher und nachher noch ein-
dringlicher in ihren Aussagen 
wirken, Johann Sebastian Bach 
erscheint als klangvoller Predi-
ger im Konzert. lz

Durch das Ohr ins Herz

Von Frank Füllgrabe

Amelinghausen. So um die acht-
zig bis hundert Besucher kom-
men regelmäßig zu den Freitag-
Nacht-Konzerten in der Hippo-
litkirche. Veranstalterin Lisa 
Wulfes-Lange kann nicht klagen, 
und das tut sie auch nicht. „Es 
läuft wirklich gut, und in diesem 
Jahr feiern wir das 150. Konzert“. 
Unterhaltsame Kammermusik, 
aber auf Profiniveau, ab 21 Uhr 
ein Stündchen bei Kerzenschein, 
das ganze bei freiem Eintritt, 
aber gegen eine kleine Spende, 
das ist die Idee, die sich zum 
Longseller entwickelt hat. 

Längst haben Solisten und 
Ensembles aus dem ganzen Bun-
desgebiet die Attraktivität der 
Reihe entdeckt, auf dem Schreib-
tisch von Lisa Wulfes-Lange sta-

peln sich die Demo-CDs. Das 
Programm: 

Ohr & Herz, Freitag, 28. Juni: 
Gastgeberin Lisa Wulfes-Lange 
(Querflöte, Piccoloflöte) gestal-
tet mit Daniel Stickan (Klavier, 
Orgel) das Auftaktkonzert mit 
Musik quer durch die Stilepo-
chen und alle Gemütslagen, von 
Schuberts Ständchen  über Ed-
vard Elgars Schlager Salut 
d`amoure bis hin zum Sound-
track aus „Schindlers Liste“.

Chornetto lässt Gefühle reg-
nen, 12. Juli: Seit 15 Jahren ist 
der etwa 50 Personen starke 
Chor Chornetto aus Amelinghau-
sen eine fixe Größe im Rock-Pop-
und Gospelgenre der Region, seit 
zwei Jahren geleitet von Joana 
Toader. Gesungen werden Titel 
des legendären Gesangsduos Si-
mon und Garfunkel, Liebeslieder 
von John Legend, Robbie Wil-
liams und Sting, dessen „Fields 
of Gold“  von im Wind wogen-
den, golden schimmernden Gers-
tenfeldern erzählt, in denen sich 
viele Paare ihr Liebesverspre-
chen gegeben haben. Schließlich 
spannt sich der Bogen hin zu be-
kannten Gospels wie Chris Tom-
lins „How great is our God“ und 
John Rutters „Look at the world“. 

Julia Klink begleitet am Klavier.
Ich will den Herrn loben al-

lezeit, 26. Juli: Mit Jazztrompe-
te und Orgel nimmt das Duo Zia 
die Zuhörer mit auf eine musika-
lische Reise durch verschiedene 
Kontinente und Jahrhunderte. 
Dabei sind sie Liedern und Ge-
sängen auf der Spur, die auf den 
Psalmen Davids berufen. Solch 
eine Reise hält einiges Unerwar-
tetes bereit, haben doch die Psal-
men durch die Jahrhunderte eine 
Verbreitung weit über alle Kon-
tinente erfahren. Marcus Rust 
(Berlin, Jazztrompete) und Chris-
tian Grosch (Potsdam, Orgel) 
verbinden die so unterschiedli-
chen Psalmvertonungen mit ei-
nem Musikstil unserer Zeit – 
dem Jazz. 

Augenblicke, 9. August: Mat-
thias Clasen ist ein gefragter er-
fahrener Saxophonist (James 
Last/ Otto Walkes/ Jan Delay 
etc) aus Hamburg. Er spielt mit 
dem Lüneburger Pianisten und 
Sänger Joachim Goerke seit vie-
len Jahren in verschiedenen For-
mationen. Hier wieder als Duo 
mit all der musikalischen Inten-
sität und einer tiefen Verbun-
denheit der beiden Musiker, die 
sich musikalisch entfaltet.

Crossover, 23. August: Für 
das 150. Konzert der Reihe leis-
tet sich Lisa Wulfes-Lange ein 
größeres Ensemble: das Kam-
merstreichorcheser Sinfonietta 
Concertante aus Soltau unter der 
Leitung von Raimund Warten-
berg. Es wurde 1996 gegründet 
und besteht aus Berufs- und en-
gagierten Laienmusikern. Lisa 
Wulfes-Lange wird mit unbe-
kannten Werken als Solistin da-
bei sein.

Sing your Soul, 6. Septem-
ber: Meike Salzmann (Konzert-
akkordeon) und Ulrich Lehna 
(Bass- und andere Klarinetten) 
präsentieren ihr Programm „Mu-
sik für die Seele“. Für die vielfäl-
tigen und einzigartigen Beset-
zungen haben Ulrich Lehna und 
Meike Salzmann verschiedenste 
Werke neu für diese einzigarti-
gen Instrumentenkombinatio-
nen arrangiert. So erklingen mit 
der A-Klarinette der zweite Satz 
aus dem A-Dur-Klarinettenkon-
zert von Wolfgang Amadeus Mo-
zart, mit der Bassklarinette Wer-
ke von Johann Sebastian Bach. 
Dazu sind Werke von Carlos Gar-
del und des Tango nuevo im Sti-
le Astor Piazzollas zu hören.

Lisa Wulfes-Lange 
spielt das 

Auftaktkonzert ihrer 
neuen Staffel der 

Freitag-Nacht-
Konzerte selbst

Lisa Wulfes-Lange gestaltet zusammen mit Daniel Stickan den Auftakt der Freitag-Nacht-Konzertreihe selbst.�Fotos: ff, Markus Tiemann

Positionen in der Landschaft 

Lüneburg. „Landschaft“  ist das 
verbindende Thema zwischen 
den Kunstwerken von Regine Ta-
rara, Martin Bäuml und Astrid 
André, die noch bis 7. Juli ge-
meinsam im Museum Lüneburg 
ausstellen. Malerei in fast foto-
realistischer Präzision trifft auf 
ungegenständliche Fotografie: 
Die unterschiedlichen Positio-
nen der Auseinandersetzung sol-
len mit Mitteln der Malerei und 
der Fotografe in den rund 50 
Werken deutlich werden und zu-
gleich ein stimmiges Gesamtbild 
ergeben. 

Tarara, Bäuml und André ge-
hören dem Bund bildender 
Künstler an und haben bereits 
2018 im Heinrich-Heine-Haus 
ausgestellt.  Zu den einzelnen Po-
sitionen:  „Mich in der Natur auf-

zuhalten, den Elementen Luft, 
Erde, Wasser ausgesetzt zu sein, 
inmitten des Spiels von Licht 
und Schatten, Farben und For-
men zu sein, empfinde ich als 
großes Glück“, sagt Astrid And-
ré. „Diesen Glücksmoment 
möchte ich gerne festhalten – für 

mich und für den einen oder an-
deren Betrachter. Dass wir wie-
der mehr bewusst sehen und 
spüren, was uns umgibt.“

Martin Bäuml: „Farbe und 
Form bestimmen meine konzep-
tionellen fotografischen Werkse-
rien, die mehr in inneren Bild-

welten als in realer Abbildung 
verortet sind. Mit präziser Bild-
komposition und der Betonung 
grafischer Bildelemente wird die 
Darstellung von Räumlichkeit 
erkundet, je nach Werkserie in 
unterschiedlichem Abstrakti-
onsgrad: In der Reihe ‚Umbruch‘ 

sind es Areale in Lüneburg, die 
durch ihre Umnutzung an einen 
„Nullpunkt“ gekommen sind. In 
„LandShapes“ löst sich die Stadt-
landschaft auf in eine collagen-
artige räumliche Struktur. Und 
‚Short Tracks‘ verlässt komplett 
die räumliche Realität und zeigt 
innere Landschaften.

Regine Tarara: „Meine Male-
rei geht vom Gegenständlichen 
aus. Mein Interesse gilt dabei der 
Reduzierung, Veränderung, 
Übermalung der gefundenen 
Formen. Thematisch befasse ich 
mich mit unterschiedlichen Gen-
res. Hauptsächlich Landschaft, 
aber auch Architektur, Figürli-
ches und Stillleben. Die Farbe ist 
außerordentlich wichtig, die 
Farbskala ist eng mit dem jewei-
ligen Thema verwandt. Die Kom-
positionen sind knapp gehalten. 
Ich arbeite oft seriell. Hauptmo-
tivation ist die Faszination am 
Malprozess, der Umgang mit den 
Materialien, der Versuch, eigene 
Formen und Farbeindrücke zu 
entwickeln und innere Bilder 
nach außen zu bringen.“ lz

Regine Tarara, 
Astrid André und 

Martin Bäuml stellen 
im Museum aus

Regine Tarara (links), Astrid  André und Martin Bäuml stellen ihre Arbeiten zum Thema „Landschaft“ zur 
Debatte.� Foto: Museum


